
Satzung zur 10. Änderung der Weiterbildungsordnung  
der Ärztekammer Niedersachsen 

Artikel 1 
Zehnte Änderung der Weiterbildungsordnung der Ärztekammer Niedersachsen 

Die Weiterbildungsordnung der Ärztekammer Niedersachsen vom 02.04.2020, zuletzt 

geändert durch Satzung vom 29.03.2025, wird wie folgt geändert: 

In der Weiterbildungsordnung der ÄKN werden im Abschnitt B Schwerpunkt-

Weiterbildungen wie folgt eingefügt: 

1. 
a) Im Abschnitt B Nr. 7. Gebiet Chirurgie, werden nach Nr. 7.5 Facharzt/Fachärztin für 

Orthopädie und Unfallchirurgie unter den Nummern 7.5.1 – 7.5.3 folgende Schwerpunkt-

Weiterbildungen eingefügt: 

„7. Gebiet Chirurgie
7.5 Facharzt/Fachärztin Orthopädie und Unfallchirurgie 

7.5.1 Schwerpunkt Orthopädische Rheumatologie 
(Orthopädischer Rheumatologe/Orthopädische Rheumatologin) 

Die Schwerpunkt-Weiterbildung Orthopädische Rheumatologie baut auf der Facharzt-Weiterbildung Orthopädie 
und Unfallchirurgie auf. 

Weiterbildungszeit 24 Monate Orthopädische Rheumatologie unter Anleitung eines 
Weiterbildungsermächtigten an zugelassenen Weiterbildungsstätten

§ 22 Abs. 5 findet keine Anwendung 

Kammermitglieder, die über das Recht zum Führen der Zusatz-Weiterbildung Orthopädische Rheumatologie 

verfügen, sind berechtigt, stattdessen die Schwerpunktbezeichnung Orthopädische Rheumatologie zu führen. 

Weiterbildungsinhalte der Schwerpunkt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten Richtzahl 

1. Übergreifende Inhalte der Schwerpunkt-Weiterbildung Orthopädische Rheumatologie 

Klinische Symptomatologie und 
Differentialdiagnose der degenerativen, 
entzündlichen und stoffwechselbedingten 
rheumatischen Krankheiten der 
Bewegungsorgane 

2. Präventive Maßnahmen 

Sekundäre und tertiäre Prävention von Gelenk-
, Wirbelsäulen- und Weichteilmanifestationen 
bei degenerativen, entzündlichen und 
stoffwechselbedingten rheumatischen 
Krankheiten 

3. Diagnostische Verfahren 
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Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten
Richtzahl 

Sonographische Bildgebung bei degenerativen, 
entzündlichen und stoffwechselbedingten 
rheumatischen Krankheiten der 
Bewegungsorgane, insbesondere an Hand und 
Fuß 

Indikationsstellung und Befundinterpretation 
nuklearmedizinischer Diagnostik bei 
degenerativen, entzündlichen und 
stoffwechselbedingten rheumatischen 
Krankheiten der Bewegungsorgane 

Indikationsstellung und Befundinterpretation 
weiterer bildgebender Verfahren bei 
degenerativen, entzündlichen und 
stoffwechselbedingten rheumatischen 
Krankheiten der Bewegungsorgane 

Indikationsstellung und Befundinterpretation 
laborchemischer Differentialdiagnostik sowie 
immunologischer Methoden bei degenerativen, 
entzündlichen und stoffwechselbedingten 
rheumatischen Krankheiten der 
Bewegungsorgane, auch in interdisziplinärer 
Zusammenarbeit 

Indikationsstellung und Befundinterpretation 
laborchemischer Synovia-Diagnostik 

Mikroskopische Untersuchung der  
Gelenkflüssigkeit einschließlich  
Befunderstellung 

20 

Anwendung von Assessmentinstrumenten 
bei den degenerativen, entzündlichen und 
stoffwechselbedingten rheumatischen 
Krankheiten der Bewegungsorgane 
einschließlich Scoring klinischer Befunde 

50 

Indikationsstellung und Befundinterpretation 
histopathologischer Diagnostik 

Spezielle osteologische Differentialdiagnostik 
und medikamentöse Differentialtherapie 

20 

Manualmedizinische Untersuchung an den 
Bewegungsorganen bei Einzelbefunden 
sowie komplexen Befunden 

Funktionsbezogene diagnostische Verfahren 
mit apparativen Messverfahren wie 
Muskelfunktionsanalyse, Stand-, Gang- und 
Bewegungsanalyse 

Standardisierte Schmerzanamnese, 
Schmerzanalyse und Differentialdiagnose 
der Schmerzkrankheit unter 
Berücksichtigung psychologischer, arbeits- 
und sozialmedizinischer Gesichtspunkte bei 
degenerativen, entzündlichen und 
stoffwechselbedingten rheumatischen 
Krankheiten 

4. Therapeutische Verfahren 

Indikationsstellung, Einleitung und 
Durchführung der medikamentösen Therapie 
bei (peri-)operativer und konservativer 
Behandlung der Bewegungsorgane, davon 

250 

- in interdisziplinärer Zusammenarbeit mit 
internistischen Rheumatologen 
einschließlich der Überwachung der 
Dauertherapie im Langzeitverlauf 
entzündlich-rheumatischer Erkrankungen 
der Bewegungsorgane 

50 
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Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Spezielle Schmerztherapieoptionen durch lokale 
und systemische Maßnahmen bei 
degenerativen, entzündlichen und 
stoffwechselbedingten rheumatischen 
Krankheiten der Bewegungsorgane 

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten
Richtzahl

Multimodale Schmerztherapie in  
interdisziplinärer Zusammenarbeit 

Erstellung eines Therapieplans einschließlich 
interdisziplinärer Therapiekoordination 

Interventionelle Schmerztherapie am 
Bewegungssystem einschließlich 
diagnostischer und therapeutischer Lokal- und 
Leitungsanästhesie sowie Injektions- und 
Punktionstechniken an Wirbelsäule und 
Gelenken 

50

30

Medikamentöse Therapie akuter und  
chronischer Schmerzzustände 

Einleitung und Überwachung von  
Schmerzbewältigungstraining einschließlich  
Entspannungsverfahren 

Rehabilitationsspezifische Differentialdiagnose 
und Klassifikation von Gesundheitsstörungen 

Rehabilitationsziele und 
Rehabilitationsmaßnahmen einschließlich 
Frührehabilitation bei orthopädisch-
unfallchirurgischen, orthopädisch-
rheumatologischen und orthopädisch-
geriatrischen Krankheiten und Behinderungen 
unter kurativer und rehabilitativer Zielsetzung 

Grundlagen der Integration in Bereiche der 
schulischen, beruflichen, sozialen und 
persönlichen Teilhabe 

Erstellung von Behandlungs- und 
Rehabilitationsplänen mit epikritischer 
Bewertung, insbesondere 

- in der Frühmobilisation oder 
Frührehabilitation und bei Folgezuständen 
orthopädisch-unfallchirurgischer 
Erkrankungen 

- in der Rehabilitation degenerativer, 
entzündlicher und stoffwechselbedingter 
rheumatischer Krankheiten der 
Bewegungsorgane 

50

Manualmedizinische Behandlungstechniken bei 
funktionellen Störungen der Bewegungsorgane 

Einleitung, Verordnung und Überwachung von 
Verfahren der physikalischen Medizin, der 
Physiotherapie und Ergotherapie, insbesondere 

- bei akuten und chronischen rheumatischen 
Krankheiten der Bewegungsorgane 

- bei chronischen Schmerzkrankheiten der 
Bewegungsorgane unter Verwendung 
standardisierter psychosozialer 
Evaluationsinstrum ente 

50

Technische Orthopädie bei degenerativen, 
entzündlichen und stoffwechselbedingten 
rheumatischen Krankheiten der 
Bewegungsorgane, Bau- und Wirkungsweise 
von Orthesen und Prothesen, Bandagen, 
Schienen und Apparaten einschließlich 
Materialkunde und Herstellungsverfahren 
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Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten
Richtzahl 

Indikationsstellung zur Prothesen- und 
Orthesenbehandlung, differenzierte 
Verordnung der Bauweise, Überprüfung der 
Funktionsfähigkeit und ggf. Langzeittherapie 

50 

Operative Therapieoptionen von Gelenk-, 
Wirbelsäulen- und Weichteilmanifestationen bei 
entzündlichen rheumatischen Krankheiten und 
ihrer funktionellen Konsequenzen 

Differentialindikation und spezifische 
Behandlung nach Operationen an den 
Weichgeweben, der Wirbelsäule und den 
Gelenken bei entzündlich rheumatischen 
Krankheiten 

Operationen bei entzündlich rheumatischen 
Krankheiten 

- Synovialisektomien an großen oder 
kleinen Gelenken 

- Tendosynovialisektomien 

- Gelenkersatzoperationen 

- Resektionsarthroplastiken 

- Eingriffe an Weichgeweben, z. B. 
Bursektomien, Exstirpation von 
Rheumaknoten 

10 

10 

10 

5 

10

Erste Assistenz bei Operationen höheren 
Schwierigkeitsgrades bei entzündlich 
rheumatischen Krankheiten 

- Synovialisektomien an großen oder kleinen 
Gelenken 

- Arthrodesen 

- Sehnenverlagerungen, Rekonstruktionen 
oder Transplantationen 

- Neurolysen oder Verlagerungen peripherer 
Nerven 

10 

10 

5 

5 
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7. Gebiet Chirurgie 
7.5 Facharzt/Fachärztin Orthopädie und Unfallchirurgie 

7.5.2 Schwerpunkt Spezielle Orthopädische Chirurgie 
(Spezieller Orthopädischer Chirurg/Spezielle Orthopädische Chirurgin) 

Die Schwerpunkt-Weiterbildung Spezielle Orthopädische Chirurgie baut auf der Facharzt-
Weiterbildung Orthopädie und Unfallchirurgie auf. 

Weiterbildungszeit 24 Monate Spezielle Orthopädische Chirurgie unter Anleitung eines 
Weiterbildungsermächtigten an zugelassenen Weiterbildungsstätten

§ 22 Abs. 5 findet keine Anwendung 

Kammermitglieder, die über das Recht zum Führen der Zusatz-Weiterbildung Orthopädische Chirurgie verfügen, 

sind berechtigt, stattdessen die Schwerpunktbezeichnung Orthopädische Chirurgie zu führen. 

Weiterbildungsinhalte der Schwerpunkt-Kompetenz 

Richtzahl 
Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Handlungskompetenz  
Erfahrungen und Fertigkeiten

1. Übergreifende Inhalte der Schwerpunkt-Weiterbildung Spezielle Orthopädische Chirurgie 

Komplexe Zusammenhangsgutachten zu 
orthopädisch-chirurgischen Sachverhalten für 
Gerichte, Versicherungen, Schlichtungsstellen 

25

Indikationsstellung zur weiterführenden 
Diagnostik einschließlich Differentialdiagnostik 
und Befundinterpretation apparativer 
Untersuchungsverfahren im Zusammenhang 
mit gebietsbezogenen Fragestellungen 

5

30Diagnostik und Therapie von akuten 
Lähmungserscheinungen sowie peri- und 
postoperativen Komplikationen einschließlich 
Infektionen 

150Sonographische Untersuchungen der 
Bewegungsorgane einschließlich 
Arthrosonographie 

Verordnung und Überwachung der technischen 
orthopädischen Versorgung nach komplexen 
Eingriffen 

2. Notfälle 

3. Diagnostische Verfahren 

4. Degenerative Erkrankungen 

Schwere Deformitäten und degenerative 
Erkrankungen der Bewegungsorgane 

Erkennung und konservative Behandlung 
einschließlich schmerztherapeutischer 
Maßnahmen bei schweren Deformitäten der 
Bewegungsorgane 

5. Sportschäden und Sportverletzungen 

Diagnostik und Therapie komplexer 
sportorthopädischer Erkrankungen und 
Verletzungen, Sportschäden und 
Überlastungsschäden der Bewegungsorgane 

6. Entzündungen/Infektionen 

Epidemiologische Grundlagen und 
Hygienemaßnahmen zur Prävention 
nosokomialer und anderer Infektionen der 
Bewegungsorgane 



Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse
Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten
Richtzahl 

Diagnostik und Therapie von Knochen-, Gelenk- 
und Weichteilinfektionen 

50 

7. Tumorerkrankungen 

Behandlung von muskuloskelettalen 
Tumoren und Metastasen, auch in 
interdisziplinärer Zusammenarbeit 

Eingriffe bei Knochen- und Weichteiltumoren 
unter Berücksichtigung der Unterschiede in 
den verschiedenen Altersstufen 

20 

8. Operative Eingriffe an der Wirbelsäule 

Behandlung von komplexen 
Wirbelsäulenerkrankungen 

Dorsoventrale Eingriffe mit und ohne Fusion 

Operative Eingriffe bei Bandscheibenvorfall, 
engem Spinalkanal 

10 

Eingriffe mit und ohne Fusion sowie 
Revisionseingriffe an der Wirbelsäule 

20 

9. Operative Eingriffe am Becken 

Techniken der operativen Behandlung 
von Erkrankungen im Beckenbereich und 
Alternativen 

Erste Assistenz bei großen Beckeneingriffen,  
z. B. Tumorresektionen, Hemipelvektomien 

Knöcherne Eingriffe am Becken, z. B. 
Beckenosteotomien, Acetabuloplastiken, 
Knochenaufbau bei Pfannenwechseln 

10 

2. Operative Eingriffe an den oberen Extremitäten 

Operative Eingriffe an Schulter, Oberarm, 
Ellbogen, davon 

- arthroskopische Operationen 

- offene Eingriffe einschließlich Gelenkersatz 

25 

25 

3. Operative Eingriffe an den unteren Extremitäten 

Operative Eingriffe am Hüftgelenk, davon 

- Weichteileingriffe einschließlich  
arthroskopische Operationen 

- primäre Endoprothesen-Implantation 
bei Coxarthrose 

- Endoprothesenwechsel 

15 

75 

20 

Operative Eingriffe am Oberschenkelknochen, 
z. B. Korrekturosteotomie 

10 

Operative Eingriffe am Kniegelenk, davon 

- Weichteileingriffe einschließlich  
arthroskopische Operationen 

- Bandplastiken, Knorpelersatzoperationen, 
Osteotomien 

- primäre Endoprothesen-Implantationen 
bei degenerativen Erkrankungen 

- Endoprothesenwechsel 

25 

10 

75 

20 

Operative Eingriffe am Fuß, davon 

- Sehnenverlängerungen und 
Sehnenverlagerungen 

- Korrekturosteomien 

- Arthrodesen 

- Korrekturen bei komplexen Deformitäten 

10 

25 

10 

10 
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Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse
Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten
Richtzahl 

Amputationen 10 

12. Weichteilmanagement bei komplexen Erkrankungen 

Konservative und operative Techniken zur 
Behandlung von Hautdefekten, 
Gliedmaßendefekten, Gliedmaßendeformitäten 
sowie Gefäß- und Nervenläsionen 

Plastisch-rekonstruktive Eingriffe im 
Rahmen orthopädischer Eingriffe 

10 

Indikationsstellung zur weiterführenden 
Behandlung von Gefäß- und Nervenläsionen 

Weiterbildungsinhalte der Schwerpunkt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten
Richtzahl 

1. Übergreifende Inhalte der Schwerpunkt-Weiterbildung Spezielle Unfallchirurgie 

Gutachtenerstellung im Rahmen des 
Sozialgesetzbuches VII 

25 

Versorgungsstrategien im Katastrophenfall 

2. Akut- und notfallmedizinische Versorgung 

Diagnostik und Therapie 

- von schweren Verletzungen und 
deren Folgezuständen 

- von schwer- und mehrfachverletzten 
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen 

- bei Polytrauma (ISS ab 16) 

30 

Organisation, Überwachung der Behandlung 
sowie Führung des interdisziplinären 
Traumamanagements von schwerverletzten 
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen 

Indikationsstellung, Planung, Vorbereitung und 
Mitwirkung bei neurotraumatologischen, gefäß-, 
thorax- und viszeralchirurgischen Maßnahmen 
einschließlich mikrochirurgischer Techniken 

Konservative, peri- und postoperative 
Versorgung einschließlich intensivmedizinischer 
Überwachung 

3. Spezielle operative Versorgung 

Operative Eingriffe bei schweren Verletzungen 
und Verletzungsfolgen, davon 

15 

- Notfalleingriffe in Körperhöhlen 
einschließlich Thorakotomie, Laparotomie, 
Trepanation 

Erste Assistenz bei operativen Eingriffen 
höherer Schwierigkeitsgrade in 
Körperhöhlen, davon 

30 

- Laparotomie mit Organbeteiligung 15 

Erkennung und Behandlung von Komplikationen 
im muskuloskelettalen Bereich einschließlich der 
Polytraumaversorgung 

4. Spezielle Eingriffe an der Wirbelsäule 
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Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten
Richtzahl 

Operative Eingriffe bei Frakturen, Luxationen 
mit und ohne neurologischem Defizit, z. B. 
dorsale und ventrale Dekompression, Korrektur, 
Stabilisierung, davon 

- primäre Versorgung einer instabilen Fraktur 

20 

10 

5. Spezielle Eingriffe an Becken und Hüfte 

Operative Eingriffe bei Beckenringfrakturen, 
davon 

- hintere Beckenringfraktur 

20 

5 

Erste Assistenz bei operativen 
Eingriffen höherer Schwierigkeitsgrade 
bei Acetabulumfrakturen 

10 

Operative Eingriffe bei periprothetischen 
Frakturen, davon 

- endoprothetische Revisionen 

20 

5 

Frakturversorgung am Hüftgelenk höheren 
Schwierigkeitsgrades, davon 

- endoprothetisch 

40 

20 

Operative Therapie von Arthrosen an der Hüfte, 
insbesondere posttraumatisch 

10 

6. Spezielle Eingriffe an den oberen  
Extremitäten 

Osteosynthesen bei komplexen Frakturen 
an den oberen Extremitäten, davon 

- Plattenosteosynthesen 

- Marknagelungen 

- endoprothetische Versorgung 

- Zuggurtungsosteosynthesen 

- bei Kindern und Jugendlichen 

60 

Eingriffe zur Wiederherstellung der  
Sehnenkontinuität 

20 

Osteosynthesen und Weichteilmanagement 
bei komplexen Handverletzungen 

10 

Multistrukturelle Verletzungen und 
Folgezustände, auch unter Anwendung 
mikrochirurgischer Verfahren 

7. Spezielle Eingriffe an den unteren  
Extremitäten 

Osteosynthesen bei komplexen Frakturen 
an den unteren Extremitäten, davon 

- Plattenosteosynthesen 

- Marknagelungen 

- endoprothetische Versorgung 

- Zuggurtungsosteosynthesen 

- bei Kindern und Jugendlichen 

80 

Osteosynthesen und Weichteilmanagement 
bei komplexen Fußverletzungen 

10 

Operative Therapie von Arthrosen am 
Knie, insbesondere posttraumatisch 

10 

8. Sporttraumatologie 

Diagnostik und Therapie von komplexen 
Sportverletzungen und Sportschäden 

Diagnostik und Therapie von komplexen 
Bandverletzungen, auch arthroskopisch, davon  

50 
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Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten
Richtzahl 

- an der oberen Extremität 

- an der unteren Extremität 

- Bandrekonstruktionen 

9. Plastische rekonstruktive Techniken 

Plastisch-rekonstruktive Eingriffe zur primären 
oder sekundären Versorgung komplexer 
Weichteilverletzungen und deren Folgen, davon 

- gestielte Lappenplastiken 

- lokale Lappenplastiken 

- Amputationen 

25 

Mikrochirurgische Techniken zur Rekonstruktion 
von Nerven und Gefäßen 

Primäre und sekundäre operative Versorgung 
von Gefäß-, Nerven- und Sehnenverletzungen, 
auch bei Kindern und Jugendlichen 

20 

10. Tumore und pathologische Frakturen 

Differentialdiagnose und Therapieoptionen 
von Tumoren und pathologischen Frakturen 

Operative und konservative Therapie von 
Tumoren und pathologischen Frakturen, 
auch bei Kindern und Jugendlichen 

15 

11. Infektionen 

Eingriffe bei Infektionen an Weichteilen, 
Knochen und Gelenken einschließlich 
systemischer Behandlung 

25 

12. Chemische und thermische Schäden 

Behandlung von komplexen thermischen 
und chemischen Schädigungen 

10 

13. Alterstraumatologie 

Diagnostik, Therapie und interdisziplinäres 
Management der Alterstraumatologie 

50 

14. Kindertraumatologie 

Diagnostik, Therapie und interdisziplinäres 
Management der Kindertraumatologie 

Behandlung von Infekten einschließlich 
der Wundbehandlung und ggf. Amputation 

Konservative Behandlung von Frakturen, davon 

- an der oberen Extremität 

- an der unteren Extremität 

40 

20 

“ 

b) Im Abschnitt B Nr. 7. Gebiet Chirurgie, Nr. 7.8 Facharzt/Fachärztin für Viszeralchirurgie wird 

darüber hinaus unter der Nr. 7.8.1 die folgende Schwerpunkt-Weiterbildung eingefügt: 
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„7. Gebiet Chirurgie 
7.8 Facharzt/Fachärztin Viszeralchirurgie: 

7.8.1 Schwerpunkt Spezielle Viszeralchirurgie 
(Spezieller Viszeralchirurg/Spezielle Viszeralchirurgin) 

Die Schwerpunkt-Weiterbildung Spezielle Viszeralchirurgie baut auf der Facharzt-Weiterbildung 
Viszeralchirurgie auf. 

Weiterbildungszeit 24 Monate Spezielle Viszeralchirurgie unter Anleitung eines 
Weiterbildungsermächtigten in Spezieller Viszeralchirurgie

§ 22 Abs. 5 findet keine Anwendung 

Kammermitglieder, die über das Recht zum Führen der Zusatz-Weiterbildung Spezielle 
Viszeralchirurgie verfügen, sind berechtigt, stattdessen die Schwerpunktbezeichnung Spezielle 
Viszeralchirurgie zu führen. 

Weiterbildungsinhalte der Schwerpunkt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten
Richtzahl 

1. Übergreifende Inhalte der Schwerpunkt-Weiterbildung Spezielle Viszeralchirurgie 

Differentialdiagnose und Therapieoptionen 
von komplexen Erkrankungen, Verletzungen, 
Infektionen und Fehlbildungen innerer Organe 

Indikationsstellung zur operativen und 
konservativen Behandlung einschließlich der 
Risikoeinschätzung und prognostischen 
Beurteilung von komplexen Erkrankungen, 
Verletzungen, Infektionen und Fehlbildungen 
innerer Organe 

Interdisziplinäre Indikationsstellung zu 
gastroenterologischen, onkologischen, 
strahlentherapeutischen und 
nuklearmedizinischen Behandlungsverfahren 
einschließlich Falldarstellung in 
interdisziplinären Tumorkonferenzen 

2. Diagnostische und interventionelle Verfahren 

Mitwirkung bei interdisziplinären 
interventionellen Verfahren wie radiologisch und 
radiologisch-endoskopischen Verfahren sowie 
von endosonographischen Untersuchungen des 
Gastrointestinaltraktes 

3. Operative Verfahren 

Ultraschallgesteuerte diagnostische 
und therapeutische Eingriffe, auch in 
interdisziplinärer Zusammenarbeit 

25 

Flexibel endoskopisches 
Komplikationsmanagement, z. B. Clipping, 
Stenting, endoskopische Vakuumtherapie 

Eingriffe höheren Schwierigkeitsgrades an 
endokrinen Organen, z. B. bei 
Schilddrüsenkarzinom, an Nebenschilddrüsen, 
an Nebennieren 

30 

Sternotomie, Thorakotomie bzw. Thorakoskopie 
im Rahmen von gastroenterologischen und 
endokrinen Eingriffen sowie bei Notfällen 

10 

10 



Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten
Richtzahl 

Resezierende Eingriffe am Ösophagus, 
insbesondere mit Wiederherstellung 
der Kontinuität 

10 

Komplexe Eingriffe an Bauchhöhle und an 
der Bauchwand, davon 

- am Magen, davon 

- Resektion, Gastrektomie mit D2- 
Lymphadenektomie 

- minimal invasive Resektionen, z. B. 
Wedge-Resektion sowie Fundoplicatio 

- an der Leber, resezierende Eingriffe, davon 

- anatomische Resektion 

- konventionelle Cholezystektomie, z. B. 
bei Gangrän, Perforation, Umstieg nach 
laparoskopischem Beginn 

- biliodigestive Anastomosen 

- am Pankreas, resezierende und  
drainierende Eingriffe 

- an der Milz einschließlich 
milzerhaltende Eingriffe, auch in 
Kombination mit resezierenden 
Eingriffen an Magen und Pankreas 

- am Dünndarm, z. B. bei chronisch 
entzündlichen Darmerkrankungen und 
komplexen Verwachsungssituationen 

- am Dickdarm, z. B. bei chronisch 
entzündlichen Darmerkrankungen, 
Divertikulitis, ausgedehnten Tumoren, 
davon 

- minimal invasive Resektion 

- komplexe onkologische Resektion 

- nicht-onkologische Resektion 

- Korrektureingriffe enteraler Stomata 

- am Rektum, davon 

- anteriore Resektion mit partieller 
mesorektaler Exzision, davon 

- tiefes Rektum mit totaler 
mesorektaler Exzision 

- abdominoperineale Rektumexstirpation

- transanale Eingriffe, z. B. transanale 
endoskopische Mikrochirurgie 

- Rezidiveingriffe bei Leisten- und  
Bauchwandhernien 

300 

25 

10 

10 

20 

10 

10 

5 

10 

10 

30 

20 

20 

25 

10 

25 

15 

10 

5 

25 

Eingriffe bei komplexen Abdominaltraumata 10 

Komplexe proktologische Operationen, z. B. 
Sphinkterrekonstruktion bei hohen Analfisteln, 
nach Geburtstraumata und bei Morbus Crohn 

20 

“ 

2. 
Im Abschnitt B Nr. 8. Gebiet Frauenheilkunde und Geburtshilfe wird immer nach der - 

Gebietsbezeichnung und vor dem jeweiligen Titel der drei Schwerpunktbezeichnungen eine 

weitere Zwischenüberschrift „8.1 Facharzt/Fachärztin für Frauenheilkunde und Geburtshilfe“ 

eingefügt. 
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Zugleich erfolgt eine nummerische Anpassung der Schwerpunktüberschriften wie folgt: 

Die Ziffern „8.2.1“ werden durch die Ziffern „8.1.1“, die Ziffern „8.2.2“ durch die Ziffern „8.1.2“ 

und die Ziffern „8.2.3“ durch die Ziffern „8.1.3“ ersetzt. 

3. 
a) Im Abschnitt B Nr. 14. Gebiet Kinder- und Jugendmedizin, Nr. 14.1 Facharzt/Fachärztin für 

Kinder- und Jugendmedizin, werden nach Nr. 14.1 unter den Nummern 14.1.1 und 14.1.2 

folgende Schwerpunkt-Weiterbildungen eingefügt: 

„14. Gebiet Kinder- und Jugendmedizin
14.1 Facharzt/Fachärztin für Kinder- und Jugendmedizin 

14.1.1 Schwerpunkt Kinder- und Jugend-Endokrinologie und -Diabetologie 
(Kinder- und Jugend-Endokrinologe und -Diabetologe /Kinder- und Jugend- Endokrinologin und -Diabetologin) 

Die Schwerpunkt-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Endokrinologie und -Diabetologie baut auf der Facharzt-
Weiterbildung Kinder- und Jugendmedizin auf. 

Weiterbildungszeit 24 Monate Kinder- und Jugend-Endokrinologie und -Diabetologie unter Anleitung 
eines Weiterbildungsermächtigten an zugelassenen Weiterbildungsstätten

§ 22 Abs. 5 findet keine Anwendung 

Kammermitglieder, die über das Recht zum Führen der Zusatz-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Endokrinologie 

und -Diabetologie verfügen, sind berechtigt, stattdessen die Schwerpunktbezeichnung Kinder- und Jugend-

Endokrinologie und -Diabetologie zu führen. 

Weiterbildungsinhalte der Schwerpunkt-Kompetenz 

Richtzahl 
Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten

1. Übergreifende Inhalte der Schwerpunkt-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Endokrinologie 
und -Diabetologie 

Prinzipien der endokrinen Regulation 

Molekulargenetische und immunologische 
Mechanismen endokriner und diabetologischer 
Erkrankungen 

Indikationsstellung zur genetischen Diagnostik 

Koordination der interdisziplinären und 
interprofessionellen Zusammenarbeit 

Palliativmedizinische Versorgung 

Indikationen für Impfungen unter 
Immunsuppression 

Einleitung von präventiven und rehabilitativen 
Maßnahmen bei chronischen Erkrankungen 

Langzeitversorgung in Kooperation mit 
spezialisierten Einrichtungen 

Ernährungsberatung 

Schulungsmaßnahmen unter Einbindung von 
Bezugspersonen 

Indikationsstellung zur psychosozialen Therapie 
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Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten
Richtzahl 

Indikationsstellung und Befundinterpretation 
labormedizinischer Untersuchungen unter 
Berücksichtigung alters- und 
entwicklungsspezifischer Referenzbereiche 

Durchführung endokriner Funktionsteste 

2. Hypothalamo-hypophysäre Erkrankungen 

Weiterführende Diagnostik und Therapie bei 
hypothalamisch-hypophysären 
Erkrankungen, auch Langzeitversorgung 

3. Schilddrüsenerkrankungen 

Weiterführende Diagnostik und Therapie 
bei Erkrankungen der Schilddrüse 

Interdisziplinäre Indikationsstellung zu 
chirurgischen Behandlungsverfahren 

Nebennierenerkrankungen 

Weiterführende Diagnostik und Therapie 
bei Erkrankungen der Nebennieren 

4. Pubertät und gonadale Störungen 

Fertilität, Fertilitätserhalt, Oozytenspende, 
Spermienspende 

Weiterführende Diagnostik und Therapie bei 
Erkrankungen der Pubertätsentwicklung und der 
Geschlechtsentwicklungsstörungen, auch 
Langzeitversorgung 

Indikationsstellung zur interdisziplinären 
und interprofessionellen Zusammenarbeit 
bei Geschlechtsdifferenzierungsstörungen 
und Geschlechtsidentifikationsstörungen 

5. Wachstumsstörungen 

Weiterführende Diagnostik und Therapie bei 
primären und sekundären Formen des 
Kleinwuchses und Hochwuchses sowie 
ossären Formen des Kleinwuchses, auch 
Langzeitversorgung 

6. Knochen- und Mineralstoffwechselstörungen 

Weiterführende Diagnostik und Therapie von 
hereditären, erworbenen Störungen des 
Vitamin D-Stoffwechsels und Phosphat-
Stoffwechsels sowie Erkrankungen der 
Nebenschilddrüse, primären und sekundären 
Osteoporoseformen, auch Langzeitversorgung 

7. Diabetes mellitus 

Ätiologie, Differentialdiagnose, Verlauf, 
Therapieoptionen, Prognose bei 
Diabetesformen im Kindes- und Jugendalter 

Weiterführende Diagnostik und Therapie des 
Typ 1 und 2 Diabetes, Maturity Onset Diabetes 
of the Young bei Patienten, davon 

- Ersteinstellung Typ 1 Diabetes 

- Betreuung von Patienten mit 
Insulinpumpentherapie 

- Therapieeinstellung und 
Therapieanpassung bei kontinuierlicher 
Blutzuckermessung, z. B. 
s e n s o r u n t e r s t ü t z t e  P u m p e n -  u n d  
I n s u l i n t h e r a p i e ,  s e n s o r i n t e g r i e r t e  
P u m p e n t h e r a p i e    

25 

25 

10 
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Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten
Richtzahl 

- Langzeitversorgung mit einer 
intensivierten konventionellen Insulin-
Therapie/Insulinpumpentherapie 
einschließlich Beratung hinsichtlich 
Therapie, Sport und Ernährung 

50 

Diagnostik, Therapieanpassung und 
Nachsorge bei Komplikationen und Notfällen 
unter Berücksichtigung von Risikofaktoren 
sowie assoziierten Autoimmunerkrankungen 

10 

Psychosoziale Beratung bei 

- mangelnder Diabetesintegration/Adhärenz 

- Verdacht auf Depression oder Essstörung 

- Inklusion in Kindergarten/Schule 

- Diabetes und Berufswahl sowie 
zum Schwerbehindertenrecht 

Prä-, peri- und postoperatives 
Diabetesmanagement 

5 

Durchführung von Schulungskursen für Typ 
1 und Typ 2 Diabetiker unter Einbezug von 
Bezugspersonen 

8. Adipositas 

Weiterführende Diagnostik und Therapie von 
syndromalen und monogenen Formen der 
Adipositas sowie metabolischer und 
psychiatrischer Komorbiditäten der Adipositas 

9. Endokrinologische und diabetologische Notfälle 

Addison-Krise, hyperthyreote Krise, diabetische 
Ketoazidose, hyperosmolares Koma, schwere 
Hypoglykämie, hypo/-hyperkalzämische Krise 

Diagnostische und therapeutische 
Notfallmaßnahmen bei Patienten mit akuten 
Entgleisungen, endokrinen Notfällen sowie 
perioperatives Management bei Patienten mit 
Endokrinopathien in kooperativer Betreuung 
gemeinsam mit Intensivmedizin/Neonatologie, 
z. B. Hypophysen- oder 
Nebenniereninsuffizienz, Diabetes mellitus 

10 

4. Bildgebende Verfahren 

Bildgebende Untersuchungsverfahren, z. B. 
Röntgen, Szintigraphie, CT, MRT, Positronen-
Emissions-Tomographie 

Sonographie einschließlich Dopplertechnik von 

- Schilddrüse 

- Nebennieren 

- männlichen und weiblichen Genitalorganen 

- Pankreas 

100 

40 

50 

20 

Befundinterpretation bildgebender 
Untersuchungen zur Bestimmung der 
Skelettreifung und Berechnung von 
Endlängenprognosen 

50 
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14. Gebiet Kinder- und Jugendmedizin 
14.1 Facharzt/Fachärztin für Kinder- und Jugendmedizin 

14.1.2 Schwerpunkt Kinder- und Jugend-Gastroenterologie 
(Kinder- und Jugend-Gastroenterologe /Kinder- und Jugend-Gastroenterologin) 

Die Schwerpunkt-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Gastroenterologie baut auf der Facharzt-
Weiterbildung Kinder- und Jugendmedizin auf. 

Weiterbildungszeit 24 Monate Kinder- und Jugend-Gastroenterologie unter Anleitung eines 
Weiterbildungsermächtigten an zugelassenen Weiterbildungsstätten

§ 22 Abs. 5 findet keine Anwendung 

Kammermitglieder, die über das Recht zum Führen der Zusatz-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Gastroenterologie 

verfügen, sind berechtigt, stattdessen die Schwerpunktbezeichnung Kinder- und Jugend-Gastroenterologie zu führen 

Weiterbildungsinhalte der Schwerpunkt-Kompetenz 

Richtzahl 
Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten

A. Spezifische Inhalte der Schwerpunkt-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Gastroenterologie 

1. Übergreifende Inhalte der Schwerpunkt-Weiterbildung Kinder- und Jugend-
Gastroenterologie 

Diagnostik und Therapie angeborener 
Störungen der Verdauungsorgane sowie 
assoziierter Erkrankungen 

Indikationsstellung zur genetischen Diagnostik 

Koordination der interdisziplinären und 
interprofessionellen Zusammenarbeit 

Langzeitversorgung in Kooperation mit 
spezialisierten Einrichtungen 

Ernährungsberatung 

Schulungsmaßnahmen unter Einbindung von 
Bezugspersonen 

Palliativmedizinische Versorgung 

Indikationen für Impfungen unter 
Immunsuppression 

Einleitung von präventiven und rehabilitativen 
Maßnahmen bei chronischen Erkrankungen 

Indikationsstellung zur psychosozialen Therapie 

2. Hepatologische Erkrankungen 

Weiterführende Diagnostik und Therapie 
von Erkrankungen der Leber und des 
Gallenwegsystems, davon 

- entzündliche, infektiologische und 
autoimmune Erkrankungen 

- metabolische und genetische Erkrankungen 

- cholestatische Erkrankungen 

Leberbiopsien 

Chirurgische Verfahren, Leberersatzverfahren 
einschließlich Lebertransplantation und 
Steuerung der Immunsuppression 

Maligne hepatobiliäre Erkrankungen 
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Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten
Richtzahl 

3. Gastroenterologische Erkrankungen 

Weiterführende Diagnostik und Therapie von 
Erkrankungen des Gastrointestinaltraktes 
und der Bauchspeicheldrüse, davon 

- kongenitale Anomalien einschließlich 
genetisch bedingter Erkrankungen 

- Motilitätsstörungen 

- entzündliche Erkrankungen, z. B. 
Infektionen, chronisch entzündliche 
Darmerkrankungen, Beteiligung bei 
immunologischen Erkrankungen 

- Malabsorption, Maldigestion,  
Malassimilation 

- Kurzdarmsyndrom, Darmversagen 

- Nahrungsmittelunverträglichkeiten 
einschließlich Nahrungsmittelallergien 

- gastrointestinale prämaligne Erkrankungen 

- peptische Erkrankungen des 
Verdauungstraktes 

- Bauchspeicheldrüsenentzündungen 
und Funktionseinschränkungen 

Chirurgische Verfahren einschließlich 
Dünndarmtransplantation und Steuerung der 
Immunsuppression 

Gastrointestinale maligne Erkrankungen 

4. Enterale und parenterale Ernährung 

Erhebung und Beurteilung des 
Ernährungszustandes einschließlich Erkennung 
von Malnutrition und Fehlernährung 

Indikationsstellung und Durchführung 
einschließlich Langzeit-Management von 
enteraler und parenteraler Ernährung 
sowie Eliminationsdiäten 

5. Diagnostik 

Obere Intestinoskopie einschließlich interventio- 
neller Verfahren wie Fremdkörperextraktion, 
Ösophagusdilatation, blutstillender Maßnahmen 
und endoskopischer Sondenanlage, davon 

- im Vorschulalter 

100 

25 

Ileokoloskopie einschließlich interventioneller 
Verfahren, z. B. Polypektomie 

50 

Sonographien des Verdauungstraktes 
einschließlich Doppler-/Duplex-Sonographie der 
Gefäße des Verdauungstraktes 

100 

Funktionsdiagnostik, z. B. pH-Metrie,  
Atemtestverfahren, Manometrie,  
Impedanzmessung 

Indikationsstellung und Befundinterpretation von 
bildgebender Diagnostik des Verdauungstraktes 

- Videokapselendoskopie 

- Magnetresonanztomographie 
einschließlich Magnetresonanz-
Cholangiopankreatikographie 

- endoskopisch retrograde 
Cholangiopankreatikographie 
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Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten
Richtzahl 

- radiologische Diagnostik 
einschließlich Computertomographie 

- Szintigraphie 

- (Doppel-)Ballonendoskopie 

- Endosonographie 

6. Funktionelle Störungen des Verdauungstraktes 

Weiterführende Diagnostik und Einleitung 
der Therapie bei funktionellen Störungen des 
Gastrointestinaltraktes 

“ 

b) Im Abschnitt B Nr. 14. Gebiet Kinder- und Jugendmedizin werden nach der Nr. 14.1.4 unter 

den Nummern 14.1.5 bis 14.1.7 folgende Schwerpunkt-Weiterbildungen eingefügt: 

„14. Gebiet Kinder- und Jugendmedizin
14.1 Facharzt/Fachärztin für Kinder- und Jugendmedizin 

14.1.5 Schwerpunkt Kinder- und Jugend-Nephrologie 
(Kinder- und Jugend-Nephrologe/Kinder- und Jugend-Nephrologin) 

Die Schwerpunkt-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Nephrologie baut auf der Facharzt-Weiterbildung Kinder-
und Jugendmedizin auf. 

Weiterbildungszeit 24 Monate Kinder- und Jugend-Nephrologie unter Anleitung eines 
Weiterbildungsermächtigten an zugelassenen Weiterbildungsstätten

§ 22 Abs. 5 findet keine Anwendung 

Kammermitglieder, die über das Recht zum Führen der Zusatz-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Nephrologie 

verfügen, sind berechtigt, stattdessen die Schwerpunktbezeichnung Kinder- und Jugend-Nephrologie zu führen. 

Weiterbildungsinhalte der Schwerpunkt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten Richtzahl 

1. Übergreifende Inhalte der Schwerpunkt-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Nephrologie 

Grundlagen der Epidemiologie 
nephrologisch-urologischer Erkrankungen 

Molekulargenetische, embryologische, 
infektiologische und immunologische 
Grundlagen 

Indikationsstellung zur genetischen Diagnostik 

Wirkungsweise von und Indikationen für 
Immunsuppressiva und Biologika 

Indikationen für Impfungen unter 
Immunsuppression 

Koordination der interdisziplinären und 
interprofessionellen Zusammenarbeit 

Langzeitversorgung in Kooperation 
mit spezialisierten Einrichtungen 

Ernährungsberatung 
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Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten
Richtzahl 

Schulungsmaßnahmen unter Einbindung 
von Bezugspersonen 

Einleitung von präventiven und rehabilitativen 
Maßnahmen bei chronischen Erkrankungen 

Indikationsstellung zur psychosozialen Therapie 

Palliativmedizinische Versorgung 

Indikationsstellung und Befundinterpretation 
bildgebender Verfahren, z. B. 
Computertomographie, Röntgen-
Untersuchungen, Magnetresonanztomographie, 
Sonographie und Szintigraphie 

2. Angeborene und hereditäre Fehlbildungen der Nieren und ableitenden Harnwege 

Weiterführende Diagnostik und Therapie der 
angeborenen und hereditären Fehlbildungen 
der Nieren und ableitenden Harnwege 

Interdisziplinäre Indikationsstellung zu 
urologisch-chirurgischen Behandlungsverfahren 

3. Blasenentleerungsstörungen 

Weiterführende Diagnostik und Therapie 
von Blasenentleerungsstörungen 

4. Infektiöse Erkrankungen der Nieren und ableitenden Harnwege 

Diagnostik und Therapie der 
komplizierten Infektionen der Nieren und 
ableitenden Harnwege 

5. Glomerulopathien 

Weiterführende Diagnostik und Therapie 
des nephrotischen Syndroms 

Diagnostik und Therapie akuter und 
chronischer Glomerulopathien, auch im 
Rahmen von Systemerkrankungen 

6. Tubulopathien 

Weiterführende Diagnostik und Therapie 
von Tubulopathien 

Weiterführende Diagnostik und Therapie von 
Störungen des Wasser-, Elektrolyt- und 
Säure-Basen-Haushaltes 

7. Tubulointerstitielle Erkrankungen 

Weiterführende Diagnostik und Therapie 
von tubulointerstitiellen Erkrankungen, 
Nephrokalzinosen und Nierensteinen 

8. Arterielle Hypertonie 

Weiterführende Diagnostik und Therapie 
bei arterieller Hypertonie 

9. Akutes Nierenversagen 

Ursachen und Management 

Weiterführende Diagnostik und Therapie 
bei akutem Nierenversagen 

6. Chronisches Nierenversagen 

Ursachen und Management sowie 
Nephroprotektion 

Neurokognitive Entwicklung 

Diagnostik und Therapie bei chronischem 
Nierenversagen einschließlich der 
hormonellen, metabolischen, ossären und 
kardiovaskulären Folgeerkrankungen 
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Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten
Richtzahl 

11. Nierentransplantation 

Ethische und rechtliche Aspekte 

Immunsuppressive Therapie 

Differentialdiagnostik und Therapie  
infektiologischer Komplikationen 

Therapieoptionen maligner Komplikationen 

Differentialdiagnostik und Therapie von akuter 
und chronischer zellulärer und humoraler 
Transplantatabstoßung 

Transplantationsstandards 

Vorbereitung sowie prä- und postoperative 
Versorgung von Kindern mit 
Nierentransplantation 

10 

Langzeitversorgung einschließlich 
Steuerung und Überwachung der 
immunsuppressiven Medikation 

25 

Doppler-/Duplex-Untersuchungen der 
Transplantatnieren 

25 

12. Pharmakotherapie bei Störungen der Nierenfunktion 

Medikamentöse Therapie bei Nierenfunktions-
einschränkung einschließlich Monitoring 

13. Technische Verfahren 

Doppler-/Duplex-Untersuchungen der 
Nieren- und Abdominalgefäße einschließlich 
bei Transplantierten 

100 

Sonographie der Halsgefäße als „vascular 
access“ für Blutreinigungsverfahren 

10 

Shuntsonographie 10 

Nierenbiopsie einschließlich bei 
Transplantatnieren 

10 

Grundlagen, Technik und Indikation von 
Blutreinigungsverfahren, Apheresemethoden, 
Entgiftungsverfahren, Peritonealdialyse und 
apparativer Nierenersatztherapie 

Dialyse-Standards 

Hämodialyse und verwandte Techniken 
wie Filtration, Adsorption und Separation in 
unterschiedlichen Altersgruppen 

500 

Peritonealdialyse in 
unterschiedlichen Altersgruppen 

1.000 

Extrakorporale Blutreinigungsverfahren bei 
Intoxikationen, Stoffwechselerkrankungen, 
Stoffwechselkrisen 

10 
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14. Gebiet Kinder- und Jugendmedizin 
14.1 Facharzt/Fachärztin für Kinder- und Jugendmedizin 

14.1.6 Schwerpunkt Kinder- und Jugend-Pneumologie 
(Kinder- und Jugend-Pneumologe/Kinder- und Jugend- Pneumologin) 

Die Schwerpunkt-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Pneumologie baut auf der Facharzt-Weiterbildung Kinder-
und Jugendmedizin auf. 

Weiterbildungszeit 24 Monate Kinder- und Jugend-Pneumologie unter Anleitung eines 
Weiterbildungsermächtigten an zugelassenen Weiterbildungsstätten

§ 22 Abs. 5 findet keine Anwendung 

Kammermitglieder, die über das Recht zum Führen der Zusatz-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Pneumologie 

verfügen, sind berechtigt, stattdessen die Schwerpunktbezeichnung Kinder- und Jugend-Pneumologie zu führen. 

Weiterbildungsinhalte der Schwerpunkt-Kompetenz 

Richtzahl 
Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten

1. Übergreifende Inhalte der Schwerpunkt-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Pneumologie 

Koordination der interdisziplinären und 
interprofessionellen Zusammenarbeit 

Langzeitversorgung in Kooperation mit 
spezialisierten Einrichtungen 

Indikationen für Impfungen unter 
Immunsuppression 

Grundlagen der Ernährungsberatung 

Indikationsstellung zur genetischen Diagnostik 

Schulungsmaßnahmen unter Einbindung von 
Bezugspersonen 

Einleitung von präventiven und rehabilitativen 
Maßnahmen bei chronischen Erkrankungen 

Palliativmedizinische Versorgung 

Indikationen, Risiken, Prognose, Planung, 
Listung, Diagnostik und Therapie vor und 
nach Transplantationen 

Indikationsstellung zur psychosozialen Therapie 

2. Pneumologische Notfälle 

Weiterführende Diagnostik und Therapie bei 
pneumologischen Notfällen, z. B. Spannungs-/ 
Pneumothorax 

3. Asthma 

Epidemiologie, Langzeitprognose, 
unterschiedliche Phänotypen, Epigenetik 

Weiterführende Diagnostik und Therapie 
des Asthma 

Behandlung des schweren/therapierefraktären 
Asthma einschließlich Therapie mit Biologika 

4. Allergologische Diagnostik und Therapie 

Epidemiologie, Langzeitprognose, 
unterschiedliche Phänotypen, Epigenetik 

Weiterführende Diagnostik und Therapie 
allergologischer Erkrankungen, z. B. 
Anaphylaxie, allergische Rhinitis, atopisches 
Ekzem, Nahrungsmittelallergie 
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Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Allergische bronchopulmonale Aspergillose 

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten

Indikationsstellung und Befundinterpretation von 
serologischen und kutanen Tests bei komplexen 
Verläufen, insbesondere spezifische 
Immunglobuline, Komponentendiagnostik 

Richtzahl 

Indikationsstellung, Durchführung und 
Interpretation von allergologischen Haut-Tests 

Indikationsstellung, Durchführung und 
Interpretation der spezifischen nasalen 
Provokation 

Indikationsstellung und Durchführung der 
spezifischen Immuntherapie, insbesondere bei 
komplexen Verläufen und Polysensibilisierungen 

5. Akute und chronische Infektionen der Atemwege 

Pneumologische Erkrankungen bei Hochrisiko-/ 
Immundefekt-Patienten 

Weiterführende Diagnostik und Therapie bei 
Bronchiektasen 

Diagnostik und Therapie von Pilz-Infektionen 
sowie komplizierten Verläufen von bakteriellen 
und viralen Infektionen der Atemwege 

Thoraxdrainage 

Fibrinolyse-Therapie bei kompliziertem 
parapneumonischen Erguss 

6. Angeborene Lungenfehlbildungen 

Differentialdiagnose und Management 
einschließlich chirurgischer Therapieoptionen, 
Prognose und Nachbetreuung angeborener 
Lungenfehlbildungen 

7. Bronchopulmonale Dysplasie 

Weiterführende Diagnostik und Therapie bei 
bronchopulmonaler Dysplasie 

8. Cystische Fibrose 

Epidemiologie, Genetik, Prognose 

Bedeutung des Neugeborenen-Screening 

Hygienemaßnahmen bei cystischer Fibrose 

Atypische cystische Fibrose 

Diagnostik und Therapie der cystischen Fibrose 

9. Tuberkulose und seltene Lungenerkrankungen 

Epidemiologie und Mikrobiologie einschließlich 
Resistenzentwicklung 

Multiresistente Lungen-Tuberkulose 

Nicht-tuberkulöse Mykobakterien-Infektionen 
und atypische Mykobakteriosen der Lunge 

Weiterführende Diagnostik und Therapie der 
primären und postprimären Lungentuberkulose 

Diagnostik und Therapie von seltenen 
Lungenerkrankungen 

10. Atemstörungen 

Differentialdiagnose der chronischen  
respiratorischen Insuffizienz 
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Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten
Richtzahl 

Diagnostik und Therapie dysfunktioneller 
respiratorischer Symptome, z. B. Vocal Cord 
Dysfunction, Hyperventilationssyndrom, 
dysfunktionelle Atmung vom thorakalen Typ mit 
insuffizienter Ventilation, psychogene 
Atemstörungen, Räusper- und 
Schnorchelstereotypien 

Diagnostik und Therapie obstruktiver 
und zentraler Schlafapnoe- und 
Hypoventilationssyndrome 

Invasive und nicht invasive Heimbeatmung 
einschließlich Überwachung und 
Beatmungsentwöhnung 

Heim-Sauerstofftherapie 
einschließlich Monitorversorgung 

Inhalationstherapie bei beatmeten Patienten 

Diagnostik und Therapie Respirator-assoziierter 
Komplikationen 

Tracheostoma-Management 

Einleitung und Überwachung von Clearance-
Techniken, z. B. Physiotherapie, 
Hustenassistenz 

Demonstration von Inhalationssystemen 
unter Berücksichtigung der physikalischen 
Eigenschaften sowie der Vor- und Nachteile 

11. Funktionsdiagnostik 

Lungenfunktions-Referenzwerte 

Funktionsuntersuchungen der Atemwege, z. 
B. Compliancemessung, eNO/nNO-Messung, 
Multiple-Breath-Washout 

Spiroergometrie 

Indikationsstellung, Durchführung 
und Befunderstellung von 

- Fluss-Volumen-Kurven und  
Lungenvolumina 

- Bodyplethysmographie 

- Bronchospasmolysetest 

- bronchialen Provokationstestungen 

- 6-Minuten Gehtest 

- CO-Diffusion 

Indikationsstellung, Durchführung 
und Befunderstellung der 

- flexiblen Bronchoskopie 

- bronchoalveolären Lavage 
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Indikationsstellung, Mitwirkung und ggf. 
Durchführung bei starren Bronchoskopien 

Indikationsstellung, Durchführung und 
Befunderstellung der thorakalen Sonographie 

Indikationsstellung und Befundinterpretation 
weiterer bildgebender Verfahren 

Polysomnographie 

Befundinterpretation von Polygraphien, 
auch Durchführung 
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14. Gebiet Kinder- und Jugendmedizin 
14.1 Facharzt/Fachärztin für Kinder- und Jugendmedizin 

14.1.7 Schwerpunkt Kinder- und Jugend-Rheumatologie 
(Kinder- und Jugend-Rheumatologe /Kinder- und Jugend-Rheumatologin) 

Die Schwerpunkt-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Rheumatologie baut auf der Facharzt-Weiterbildung Kinder-
und Jugendmedizin auf. 

Weiterbildungszeit 24 Monate Kinder- und Jugend-Rheumatologie unter Anleitung eines 
Weiterbildungsermächtigten an zugelassenen Weiterbildungsstätten

§ 22 Abs. 5 findet keine Anwendung 

Kammermitglieder, die über das Recht zum Führen der Zusatz-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Rheumatologie 

verfügen, sind berechtigt, stattdessen die Schwerpunktbezeichnung Kinder- und Jugend-Rheumatologie zu führen. 

Weiterbildungsinhalte der Schwerpunkt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten Richtzahl 

1. Übergreifende Inhalte der Schwerpunkt-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Rheumatologie 

Epidemiologie, Grundlagen entzündlicher und 
nicht-entzündlicher rheumatischer 
Erkrankungen einschließlich 
molekulargenetischer und immunologischer 
Mechanismen bei systemischen 
Autoimmunerkrankungen, 
autoinflammatorischen Erkrankungen 
einschließlich genetischer Fiebersyndrome, 
nicht-bakterieller Osteitis, Interferonopathien, 
Schmerzsyndromen
Pharmakologie, Nebenwirkungen und Interaktion 
von nicht-steroidalen Antirheumatika, 
Glukokortikoiden, konventionellen und 
biologischen disease-modifying anti-rheumatic 
drugs, Immunsuppressiva 

Indikationsstellung und Überwachung der 
Therapie mit nicht-steroidalen Antirheumatika, 
Glukokortikoiden, konventionellen und 
biologischen disease-modifying anti-rheumatic 
drugs, Immunsuppressiva 

Supplementäre Therapien, z. B. 
Gastroprotektion, Folsäuresupplementierung, 
Osteoporoseprophylaxe, Osteoporosetherapie 

Koordination der interdisziplinären und 
interprofessionellen Zusammenarbeit 

Langzeitversorgung in Kooperation 
mit spezialisierten Einrichtungen 

Indikationen für Impfungen unter 
Immunsuppression 

Indikationsstellung zur genetischen Diagnostik 

Grundlagen der Ernährungsberatung 

Schulungsmaßnahmen unter Einbindung 
von Bezugspersonen 

Physikalische, krankengymnastische, 
ergotherapeutische Behandlungskonzepte 

Einleitung von präventiven und rehabilitativen 
Maßnahmen bei chronischen Erkrankungen 

Sportberatung 
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Kognitive und Methodenkompetenz  

Kenntnisse

Handlungskompetenz  

Erfahrungen und Fertigkeiten
Richtzahl 

Indikationsstellung zur psychosozialen Therapie 

Palliativmedizinische Versorgung 

2. Juvenile idiopathische Arthritis 

Differentialdiagnose und Prognose der 
unterschiedlichen Subtypen der juvenilen 
idiopathischen Arthritis 

Weiterführende Diagnostik und Therapie der 
verschiedenen Formen der juvenilen 
idiopathischen Arthritis, auch 
Langzeitversorgung 

3. Kollagenosen und Vaskulitiden 

Weiterführende Diagnostik und Therapie bei 
systemischem Lupus erythematodes, juveniler 
Dermatomyositis, Sklerodermie und Overlap-
Kollagenosen, Vaskulitiden 

4. Autoinflammatorische Erkrankungen 

Weiterführende Diagnostik und Therapie bei 
autoinflammatorischen Erkrankungen, z. B. 
Fieber-Syndromen, nicht-infektiösen 
Inflammationen des Knochens, 
Interferonopathien 

5. Chronische Schmerzerkrankungen des muskuloskelettalen Systems 

Grundlagen der multimodalen und 
medikamentösen Schmerztherapie 

Diagnostik und Differentialdiagnostik 
chronischer Schmerzerkrankungen des 
muskuloskelettalen Systems 

6. Diagnostische Verfahren 

Durchführung verschiedener standardisierter 
Untersuchungsverfahren 

Indikationsstellung und Befundinterpretation 
hämatologischer, biochemischer, 
immunologischer Untersuchungen einschließlich 
Synoviaanalyse 
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Punktion verschiedener Gelenke sowie 
intraartikuläre Injektion 

Gelenksonographie 

Indikationsstellung und Befundinterpretation 
weiterer bildgebender Untersuchungen 

7. Rheumatologische Notfälle 

Differentialdiagnose akuter rheumatischer 
Krankheitsbilder einschließlich Abgrenzung 
von malignen Erkrankungen, z. B. Leukämie 
sowie Infektionen 

Diagnostische und therapeutische Notfall-
maßnahmen, z. B. bei akuter Arthritis, 
systemischem Lupus erythematodes, juveniler 
Dermatomyositis, Makrophagen-
aktivierungssyndrom, Vaskulitiden 

“ 
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c) Daraus ergibt sich eine nummerische Anpassung der Schwerpunktüberschriften: 

Die Ziffern „14.2.1“, werden durch die Ziffern „14.1.3“ 

die Ziffern „14.2.2“ durch die Ziffern „14.1.4“, 

die Ziffern „14.2.3“ durch die Ziffern „14.1.8“ und 

die Ziffern „14.2.4“ durch die Ziffern „14.1.9“ ersetzt. 

4. 
Im Abschnitt B Nr. 28. Gebiet Psychiatrie und Psychotherapie wird nach der 

Gebietsbezeichnung und vor dem Titel der Schwerpunktbezeichnung eine weitere 

Zwischenüberschrift „28.1 Facharzt/Fachärztin für Psychiatrie und Psychotherapie“ eingefügt. 

Zugleich erfolgt eine nummerische Anpassung der Schwerpunktüberschrift: 

Die Ziffern „28.2.1 werden durch die Ziffern „28.1.1“ ersetzt. 

5. 
Im Abschnitt B Nr. 30. Gebiet Radiologie wird nach der Gebietsbezeichnung und vor dem Titel 

der zwei Schwerpunktbezeichnungen jeweils eine weitere Zwischenüberschrift „30.1 

Facharzt/Fachärztin für Radiologie“ eingefügt. 

Zugleich erfolgt eine nummerische Anpassung: 

Die Ziffern „30.2.1“ werden durch die Ziffern „30.1.1“ und die Ziffern „30.2.2“ durch die Ziffern 

„30.1.2“ ersetzt. 

6. 

In Abschnitt C werden die folgenden Zusatz-Weiterbildungen 

17. Zusatz-Weiterbildung Kinder- und Jugend Endokrinologie und -Diabetologie, 

18. Zusatz-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Gastroenterologie, 

19. Zusatz-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Nephrologie, 

21. Zusatz-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Pneumologie, 

22. Zusatz-Weiterbildung Kinder- und Jugend-Rheumatologie 

32. Zusatz-Weiterbildung Orthopädische Rheumatologie, 

48. Zusatz-Weiterbildung Spezielle Orthopädische Chirurgie, 

50. Zusatz-Weiterbildung Spezielle Unfallchirurgie, 

51. Zusatz-Weiterbildung Spezielle Viszeralchirurgie 

ersatzlos gestrichen: 

7. 
In Abschnitt C werden in den Überschriftenzeilen die Nummerierungen der nachfolgenden 

Zusatz-Weiterbildungen wie folgt ersetzt: 
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„Nr. 20“, durch „Nr. 17“, „Nr. 40“, durch „Nr. 34“, 

„Nr. 23“, durch „Nr. 18“, „Nr. 41“, durch „Nr. 35“, 

„Nr. 24“, durch „Nr. 19“, „Nr. 42“, durch „Nr. 36“, 

„Nr. 25“, durch „Nr. 20“, „Nr. 43“, durch „Nr. 37“, 

„Nr. 26“, durch „Nr. 21“, „Nr. 44“, durch „Nr. 38“, 

„Nr. 27“, durch „Nr. 22“, „Nr. 45“, durch „Nr. 39“, 

„Nr. 28“, durch „Nr. 23“, „Nr. 46“, durch „Nr. 40“, 

„Nr. 29“, durch „Nr. 24“, „Nr. 47“, durch „Nr. 41“, 

„Nr. 30“, durch „Nr. 25“, „Nr. 49“, durch „Nr. 42“, 

„Nr. 31“, durch „Nr. 26“, „Nr. 52“, durch „Nr. 43“, 

„Nr. 33“, durch „Nr. 27“, „Nr. 53“, durch „Nr. 44“ 

„Nr. 34“, durch „Nr. 28“, „Nr. 54“, durch „Nr. 45“ 

„Nr. 35“, durch „Nr. 29“, „Nr. 55“, durch „Nr. 46“ 

„Nr. 36“, durch „Nr. 30“, „Nr. 52“, durch „Nr. 43“, 

„Nr. 37“, durch „Nr. 31“, „Nr. 53“, durch „Nr. 44“, 

„Nr. 38“, durch „Nr. 32“, „Nr. 54“, durch „Nr. 45“, 

„Nr. 39“, durch „Nr. 33“, „Nr. 55“, durch „Nr. 46“. 

Artikel 2  
Inkrafttreten 

Artikel 1 tritt am 01.01.2026 in Kraft. 

Begründung: 

Die geplanten Änderungen sind verhältnismäßig i.S.d. § 25a HKG, denn sie sind nicht 

diskriminierend (Artikel 5 der Richtlinie [EU] 2018/958), durch Ziele des Allgemeininteresses 

gerechtfertigt (Artikel 6 der Richtlinie [EU] 2018/958) und verhältnismäßig i.S.d. Artikel 7 der 

Richtlinie [EU] 2018/958. 

Nicht diskriminierend sind die Regelungen, denn sie benachteiligen weder direkt noch indirekt 

Personen, die nicht deutsche Staatsbürger sind oder ihren Wohnsitz im Ausland haben (vgl. Art. 

5. der Richtlinie [EU] 2018/958), da die geplanten Vorgaben für alle weiterzubildenden Personen 

gleichermaßen gelten. 

Die Änderung der Weiterbildungsordnung der Ärztekammer Niedersachsen ist durch Ziele des 

Allgemeininteresses gerechtfertigt. Auch diese Regelungen, dienen dem (öffentlichen) 

Gesundheitsschutz, dem als unverzichtbarer Bestandteil auch das Weiterbildungsrecht 

zuzuordnen ist. Dabei stellt der (öffentliche) Gesundheitsschutz nicht nur nach Art. 6 Abs. 2 der 

Richtlinie [EU] 2018/958, sondern auch nach der ständigen Rechtsprechung des EuGH einen 

zwingenden Grund des Allgemeininteresses dar, der Beschränkungen der unionsrechtlich 

verbürgten Freiheiten rechtfertigen kann (EuGH, Urteil vom 29.07.2019, C-209/18, Rn 89 mwN). 
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Die Weiterbildung zum Facharzt ist geradezu essentiell für den öffentlichen Gesundheitsschutz, 

denn nach der Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts (BVerfG) erwarten die Patienten 

vom weitergebildeten Facharzt nicht nur eine qualifizierte Leistung (BVerfG, Beschluss vom 

09.05.1972, 1 BvR 518/62; 1 BvR 308/64 Rn 112). Vielmehr ist der weitergebildete Facharzt 

angesichts einer raschen Fortentwicklung der medizinischen Erkenntnisse und der damit 

verbundenen Verwendung komplizierter/teurer Spezialapparaturen zur Sicherung einer 

sachgemäßen Versorgung der Bevölkerung unentbehrlich (BVerfG, Beschluss vom 09.05.1972, 

1 BvR 518/62; 1 BvR 308/64 Rn 112). Anders gewendet: Die Weiterbildung kommt einer 

sicherzustellenden qualitativ hochwertigen Versorgung zugute. Die Regelungen sind auch im 

Einzelnen verhältnismäßig, wie nachfolgende Ausführungen zeigen: 

Die Änderungen schaffen aus Zusatz-Weiterbildungen zukünftig Schwerpunkt-

Weiterbildungen. Damit gehen zwar Einschränkungen bei der Auswahl der Stätten einher, an 

denen diese Weiterbildung absolviert werden kann, denn Schwerpunkt-Weiterbildungen sind - 

im Gegensatz zu Zusatz-Weiterbildungen - an zugelassenen Weiterbildungsstätten 

durchzuführen . Weiterhin müssen Schwerpunkt-Weiterbildungen hauptberuflich durchgeführt 

werden, was eine Einschränkung des Erwerbs mit sich bringt. Beide Vorgaben dienen jedoch 

der Qualität der ärztlichen Berufsausübung und sind auch erforderlich. Diese Weiterbildungen 

werden dementsprechend aufgewertet. Überdies hat sich in der Vergangenheit gezeigt, dass 

die bisherigen Zusatz-Weiterbildungen von Kammermitgliedern ohnehin regelmäßig 

hauptberuflich durchgeführt wurden. 

Soweit Überschriften eingefügt und Nummerierungen geändert werden, handelt es sich um rein 

redaktionelle Änderungen, die die Eingriffstiefe nicht verändern. 

Die Erschaffung der Schwerpunkt-Weiterbildungen führt – rein redaktionell – zur Streichung der 

jeweils entsprechenden Zusatz-Weiterbildung Abschnitt C. 
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Die vorstehende Satzung zur 10. Änderung der Weiterbildungsordnung der Ärztekammer 
Niedersachsen wird hiermit ausgefertigt und im elektronischen Mitteilungsblatt der 
Ärztekammer Niedersachsen unter der Adresse www.aekn.de verkündet.

Hannover, 29.11.2025 

Dr. med. Martina Wenker                                          Siegel 

Präsidentin 

http://www.aekn.de/
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